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jdj bin ber Sfiftelet Sdjteiet
Sem fdjroet ba8 ©eta roatb beengt,

SBetlS roiebet fo ntelc SJtenfdjen

§at in bie ßuft gefprengt.

Sie armen unfdjulbigen Opfet,
Sie'8 mieber getroffen tjat,
©ie fielen bem gierigen SDlolodj
SeS flriegeS, bem Stlmmetfatt.

Saß fo oiet blüfjenbeB ßeben
SJtuß jämmetlid) gefjen bafjtn
3ft traurig, oiel beffer märe
3t ur bet fltiegSfdjiffe Sftuin.

©efdjiefjtS bann mit allen SBangern
Unb ©djladjtfdjtffen, id) mett',
©8 märe balb auf ben Speeren

Sie Stbrüftung fomptett.

Cdclfcbc Cugend ober Die fonderbaren Beiligen.
SBäfjtenb ber ©tabtrat non ßaufanne bie empfinbfamen Sugenben

feiner fdjutjbefofjlenen SBürger unb Stiebergelaffenen gegen bie Snfettton
butdj unanftänbtge SBiffenfdjaft fdjütjt, fingt unfer bunbeSrätlidjeS ginanj;
obertjaupt in gleurier eine §nmne auf ben Stbfintfj unb ein fltagelieb auf
bie unrentablen Sugenben. D, bu Ijetlige ©etedjtigleit

Rieeenpump.
Sie Staffen pumpten mie bie Sumpen; jetjt mit! aud) 3apan mieber pumpen.

©uropenS ©elb fängt an au gumpen, ber flrtegSmolodj leert ganae ©umpen.
Sie©djroeiaer foHen aud] bretnptumpen unb fenben fdjroete®olbe8flumpen.
3d) felber mürbe leinen Stumpen bem plumpen Humpen Sumpen pumpen

SBenn fogar eine ®täfin ßutgen
in SBariS auf bem Srofdjfenbode fttjt,
bie SBeitfdje InaEen läßt unb bie
Stoffe regiert, mer roiE ba nod)
ameifeln, baß mit im 3eitalter
leben, mo ba8 SJtannSgeaiefet als
Dbetljaupt fötmlidj abgefetjt ift.
3a rootjl D&etljaupt! SaS unten
auf bet Straße marten mufj, bis
erlaubt ift einaufteigen ins ©efäfjtt.
3a roofjl Dbetlopf! Set oet=
loten ift, menn ein SBfetb fjlnten
auSfdjlägt, obet menn et übet ©iod
unb Stein ben SBagen in ©raben
unb Sümpfe leitfeilt 1 3a rootjl
Dbetgtinbl Set btutal unb grob

burdj bie ©äffen traben läßt unb mit bet 3Jeitfdje bie ftätlften Dfjten
beteibigt unb mißtjanbelt, bet blutig gefijten 33fetbe nidjt einmal ju
gebenlen.

©i, roie majeftätifd) auf bem 33ode

Sitjt im tegenbid)ten Seibenrode
fflräfin Sutgen ftola unb gtaaiöS,
Unb baS SJtannSbilb roitb etaürnt unb bös,
SBenn et fefjen mufj bte Seitumroanbtung
Sei be§ grauenaimmerS SJofjbefjanblung.
abet fefjt, roaS ja ben SJtännetn gteidjt,
SBte et Ijeimlid) an bie Stofdjle fdjleidjt,
Um mit feinen unoetfdjämten SBliden

gtedje SJfeite auf ben 83od au fdjiden;
SBie baS übetttumpfte ßbettjaupt
Seine Stidel aus ber Safdje llaubt.
fleinen augenbttd roiE et oetlieten.
Um bet Stofdjlengtäfin au flattieren.
SBie ber tafd) oetliebte Dbetlopf
Site ©elegentjeit erfaßt beim ©djopf;
©ttenbS in bie flutfdje roiE et tüden,
SJtünaen in bie fdjöne ©anb ju btüden.
SBie ooB ©ifetfudjt bet Dbetgttnb
SBilb oetmetft, baß anbte aud) fo finb.
aifo mttb bie ©täfin ftets mit ßad)en
Säglid) Ijettlidje ©efdjäfte madjen.
So oetfdjafft fidj Sdjönljeit rooljibebadjt
Stadj unb nad) getedjte Uebetmadjt.
UebetaE unb nidjt aEein nadj flutfdjen
SoBen foldje Dbettjäupter tutfdjen;
Dbetröpfe faEen auf bie flnie
Uebet fte foE Ijettfdjen eine: »Sie*.
Dbetgtinbe metben balb gebtodjen,
Unb propfjetifdj fei Ijiemtt oerfptodjen
Sapfere Sdjroeftern baß bie Seiten ba,
8Bo iljr glänaet roie: Eulalia.

/Mavoblio Landslied.
Stufft bu mein SJaterlanb, btn idj mit ©elbftoerftanb bodj nut ein SJlotjt.
SDtfifler mit ©tnft unb gleiß madjt uns roie SJtefjl fo roeifj, bann ftnb roir

flommen empot! ] fein ©efdjmeiß,
gifdjet fein abjtttant ift ja, roie roettbelannt, oon StomanStjotn.
SBenn et au tjeftig fifdjt, fdjatf poltaeilidj ift, immet unS gleid) errotfdjt,

©rntet et gotn.
SJiüEet unb gifdjet finb, baS roeiß bodj iebeS flinb, beibe fefjt fdjla«.
SDJüEet mit SJtüEettnedjt, gifdjet im Seegefedjt paden baS 9J<ofjrgefdjledjt

Südjtig, au 1 au!
groat fo, rote roit gefärbt, ift eS fjalt aneretbt, liebt feft roie ©ata.
SJtüEet nimm bidj in ad)t, baß bidj nidjt übet Stadjt audj unfet fllima madjt

Selbet fofjffdjroata.

Spanien, Sßottugal gaben ein ©fjrenmafjl, nämlid) in 83etn,
güt bie aroei SJfänner fjalt. SeEet gab'S manigfalt, aEerlei roarm unb lalt,

©tauben roit gern.
abet in Sänget bann ftiegen bie beiben SJtann anbeteS mit,
SJtandjen SBrioatoetbruß, amtlidjeg aetgetnuß, baß man ba roünfdjen muß,

Sttel appetit.
SBenn nut ber Spaß gelingt, baß jebet Sdjület fingt Soblet babei:
©eil bit, ©eloetia, fjaft nodj bet Söfjne ba, roie fte SJtatorfo fafj

afg 33ofiaei."

Kometcnlted.
(Stadj benanntet SJtelobet), oon ©anSlt, bem SJUnnefänger.)

Sa ftteiten fidj ©elefjrte 'tum mit SBitj unb ©eift unb ßift.
Set eine fjeifjt ben anbetn bumm, am ©nb' ift aEeS SJlift.
So fpridjt man jetjt oon SBeltgefafjt unb oon Spianetenputfdj;
Unb aEefamt mit ©aut unb ©aar, roir roäten aEe futfdj.

©in jeber roünfdjt, ein jeber roiE, eS mödjte nidjtS gefdjefj'n.
©ab' oom flomet ttoij meinet SJtiE', bis jetjt nodj nidjtS gefefj'n.
SJtein SBeib aantt oft, mein SBeib aanlt oiel, fie ift gat nie meljt nett :

Sa nefjm id) roofjl ben SSefenfttel unb flüdjt mid) untet'S SJett.

flommt bet flomet an unS fjetan, fo roiffen roit fdjon 3tat:
SBit fefj'n uns ben ©efeEen an unb ob et Sdjtiften fjat.
Unb Ifappt nidjt aEeS gana genau: 3Jtadj' feine Umftänbt ©efjl
3Jlatfdj! SBiebet in bein ©immelSblau unb fag' bet SBelt abet

friedenshongrcss-Vorspiel.
(SJatiante.)

3dj ftagte bie ©inen übet bie anbern,
Sa fjaben fie übet fltiegStüftung gellagt;
Unb ftagt' idj bie anbetn übet bie ©inen,
So fjaben fte mit baSfefbe gefagt.

Stägel: Sag ©fjueti. $t)t ptobieteb meini
fdjo 'S Sunbig= unb 3tufjetagS
gefetj ame SBetdjtig *

©fjueti: SBa8 roetteb 3*)* oetftotj oum ä
©fefc! UebtigeS ifdjeS guet, baß f'emol
fettig rootbe ftnb mit, 'S gana ©feti
btftofjt meini uS lutet USnafjme.
S' ©müeSfeitlja Ijänb f'nüb müefen

eitta oetbüten ame Sunbig "

Stägel: 'S ©olafdjiten meini au nüb; @u

mueß met'S nüb ämal ameSBetdjtig
oetbüten, °Shx djömeb fuft btuS. SBege

roaS finber au ä fo feltfe fjüt, ©fjt
madjeb ja ä Spfjufemi roie roennet ailofjolfteie ttunfe ptteb?"

©fjueti: ©8 ift roofjt, met fett fie ab bätigem nüb ä fo oettäube, i tja
gtab roiebet ä fo en ttagifdjen ©tgufj glefe roeg bt 33ufd)änati
roittfdjaft.*

Stägel: ®be, bä ©tabttabt fjeb fte abgroiefe.*
Sljueti: 3 glaub eS fdjo. Sie Ijänb jo in 3itige eS SJtotbios unb

©elfiogfdjtei oetfüeljtt, roie roenn b'Steligion i ©foljt roät.*
Stägel: 3a abet uf betigS fett met nüb lofe, eS ift ja grab e Stotroen*

bigleit im ©ummer.*
©fjueti: @8 fjät efjne oieEidjt ©ine roon ä paat gränlli oetftütt, g'fdjtiebe,

et siefji futt, aut ©tabt uS, roenn uf ein SBufdjänali tötf gmittet
roetbe.*

Slägel: ®tab a'Stadjt roät '8 ja IjettH, roenn'S betüdjtet roät unb '8
ßüt bet tjett, ä bäroeg djamet ja nüb ämal ftöfjti gan abfitje bänn

unb fäb djamer.*
©fjueti: 3 müeßt nu ladje, roenn ä fo ä SJtabam oom ä fo eme ©nt

tüftete, roenn fie ä fo ä allofjolfteiS SJ?oofdj.i a3ab näfjm uf
em 83ufdjäuali, oom en 3talienet obet em en anbete flunbt
mefj ober roeniget atoopet routb *

Stägel: Sänn gäb'ä oielidjt en STSoliaeipofte btuf ufe "

©fjueti: 3a obet en ablag oom SittlidjteitSanimietoetein.*

z.ch bin der Düfteler Schreier
Dem schwer das Herz ward beengt,

Weils wieder so viele Menschen
Hat in die Luft gesprengt.

Die armen unschuldigen Opfer,
Die's wieder getroffen hat,
Sie fielen dem gierigen Moloch
Des Krieges, dem Nimmersatt.

Daß so viel blühendes Leben

Muß jämmerlich gehen dahin
Ist traurig, viel besser wäre
Nur der Kriegsschiffe Ruin.

Geschieht» dann mit allen Panzern
Und Schlachtschiffen, ich wett',
Es wäre bald aus den Meeren
Die Abrüstung komplett.

Melscke îlugenâ oder Vie sonàerbâren k)eî!îgen.
Während der Stadtrat von Lausanne die empfindsamen Tugenden

seiner schutzbefohlenen Bürger und Niedergelassenen gegen dte Infektion
durch unanständige Wissenschaft schützt, singt unser bundesrätliches
Finanzoberhaupt in Fleurier eine Hymne auf den Absinth und ein Klagelied auf
dte unrentablen Tugenden. -- O, du heilige Gerechtigkeit!

K.îesenpurnp.
Die Rufsen pumpten wie die Lumpen; jetzt will auch Japan wieder pumpen.

Europens Geld fängt an zu gumpen, der Krtegsmoloch leert ganze Humpen.
Die Schweizer sollen auch dreinplumpen und senden schwere Goldesklumpen.
Ich selber würde keinen Stumpen dem plumpen klumpen Lumpen pumpen

Wenn sogar eine Gräfin Lütgen
in Paris auf dem Droschkenbocke sitzt,
die Peitsche knallen läßt und die
Rosse regiert, wer will da noch
zweifeln, daß wir im Zeitalter
leben, wo das Mannsgeziefer als
Oberhaupt förmlich abgesetzt ist.
Ja wohl Oberhaupt! Das unten
auf der Straße warten muß, bis
erlaubt ist einzusteigen ins Gefährt.
Ja wohl Oberkopf! Der
verloren ist, wenn ein Pferd hinten
ausschlägt, oder wenn er über Stock
und Stein den Wagen in Graben
und Sümpfe leitseilt I Ja wohl
Obergrind I Der brutal und grob

durch die Gassen traben läßt und mit der Peitsche die stärksten Ohren
beleidigt und mißhandelt, der blutig gefizten Pferde nicht einmal zu
gedenken.

Ei, wie majestätisch auf dem Bocke

Sitzt im regendichten Seidenrocke
Gräfin Lütgen stolz und graziös,
Und das Mannsbild wird erzürnt und bös.
Wenn er sehen muß die Zeitumwandlung
Bei des Frauenzimmers Roßbehandlung.
Aber seht, was ja den Männern gleicht,
Wie er heimlich an di« Droschke schleicht,
Um mit seinen unverschämten Blicken
Freche Pfeile auf den Bock zu schicken;
Wie das übertrumpfte Oberhaupt
Seine Nickel aus der Tasche klaubt.
Keinen Augenblick will er verlieren.
Um der Droschkengräfin zu flattieren.
Wie der rasch verliebte Oberkopf
Die Gelegenheit erfaßt beim Schopf;
Eilends in die Kutsche will er rücken,
Münzen in die schöne Hand zu drücken.
Wie voll Eifersucht der Obergrind
Wild vermerkt, daß Andre auch so sind.
Also wird die Gräfin stets mit Lachen
Täglich herrliche Geschäfte machen.
So verschafft stch Schönheit wohlbedacht
Nach und nach gerechte Uebermacht.
Ueberall und nicht allein nach Kutschen
Sollen solche Oberhäupter rutschen;
Oberköpfe fallen auf die Knie
Ueber sie soll herrschen eine: .Sie'.
Obergrinde werden bald gebrochen,
Und prophetisch sei hiemit versprochen
Tapfere Schwestern daß dte Zeiten da,
Wo ihr glänzet wie: Eulalia.

Iviâr-okko s^ânâslîecì.
Rufst du mein Vaterland, bin ich mit Selbstverstand doch nur ein Mohr.
Müller mit Ernst und Fleiß macht uns wie Mehl so weiß, dann find wir

Kommen empor! jkein Geschmeiß,

Fischer sein Adjutant ist ja, wie weltbekannt, von Romanshorn.
Wenn er zu heftig fischt, scharf polizeilich ist, immer unS gleich erwischt,

Erntet er Zorn.
Müller und Fischer sind, das weiß doch jedes Kind, beide sehr schlau.
Müller mit Müllerknecht, Fischer im Seegefecht packen das Mohrgeschlech.

Tüchtig, au I au!
Zwar so, wie wir gefärbt, ist es halt anererbt, klebt fest wie Harz.
Müller nimm dich in acht, datz dich nicht über Nacht auch unser Klima macht

Selber kohlschwarz.

Spanien, Portugal gaben etn Ehrenmahl, nämlich in Bern,
Für die zwei Männer halt. Teller gab's manigfalt, allerlei warm und kalt,

Glauben wir gern.
Aber in Tanger dann kriegen die beiden Mann anderes mit.
Manchen Privatverdruß, amtliches Aergernuß, datz man da wünschen mutz,

Viel Appetit.
Wenn nur der Spaß gelingt, daß jeder Schüler singt Jodler dabei:
.Heil dir, Helvetia, hast noch der Söhne da, wie sie Marokko sah

Als Polizei."

I^ornetenUeà.
(Nach bekannter Meloden, von Hansli, dem Minnesänger.)

Da streiten sich Gelehrte 'rum mit Witz und Geist und List.
Der eine heißt den andern dumm, am End' ist alles Mist.
So spricht man jetzt von Weltgefahr und von Planetenputsch;
Und allesamt mit Haut und Haar, wir wären alle futsch.

Ein jeder wünscht, ein jeder will, es möchte nichts gescheh'n.
Hab' vom Komet trotz meiner Brill', bis jetzt noch nichts geseh'n.
Mein Weib zankt ost, mein Weib zankt viel, sie ist gar nie mehr nett :

Da nehm ich wohl den Besenstiel und flücht mich unter's Bett.
Kommt der Komet an uns heran, so wissen wir schon Rat:

Wir seh'n uns den Gesellen an und ob er Schriften hat.
Und klappt nicht alles ganz genau: Mach' keine Umständl Gehl
Marsch! Wieder in dein Himmelsblau und sag' der Welt adel

fààenskongress-Vorspîeì.
(Variante.)

Ich fragte die Einen über die Andern,
Da haben sie über Kriegsrüstung geklagt;
Und fragt' ich dte Andern über die Einen,
So haben sie mir dasselbe gesagt.

Rägel: .Tag Chueri. Ihr probtered meini
scho 's Sundig- und Ruhetagsgesetz

ame Werchtig '
Chueri: .WaS wetted Ihr verstoh vum ä

Gsetz! Uebriges isches guet, daß s'emol
fertig worde sind mit, 's ganz Gsetz

bistoht meini us luter USnahme.
s' Gmüesseilha händ s'nüd müesen

extra verböten ame Sundig "

Rägel: 's Holzschiten meini au nüd; Eu
mueß mer's nüd ämal ameWerchtig
verbäten, Ihr chömed sust drus. Wege
was sinder au ä so seltse hüt, Ehr

mached ja ä Physemi wie wenner Alkoholfreie trunke hätted?"
Chueri: Es ist wohr, mer sett sie ab därigem nüd ä so vertäube, i ha

grad wieder ä so en tragischen Erguß glese weg dr Buschänzli-
wirtschaft.'

Rägel: .Ebe. dä Stadtradt heb sie abgwiese.'
Chueri: .I glaub es scho. Dte händ jo in Zitige es Mordio- und

Helfiogschrei verfüehrt, wie wenn d'Religion i Gfohr wär.'
Rägel: Ja aber uf derigs sett mer nüd lose, es ist ja grad e Notwen¬

digkeit im Summer.'
Chueri: .Es hät ehne viellicht Eine won ä paar Fränkli verstürt, g'schriebe,

er ziehi furt, zur Stadt us, wenn uf ein Buschänzli törf gwirtet
werde.'

Rägel: .Grad z'Nacht wär 's ja herrli, wenn's belüchtet wär und 's
Lüt det hett, ä däweg chamer ja nüd ämal fröhli gan absitze dänn

und säb chamer.'
Chueri: ,J müeßt nu lache, wenn ä so ä Madam vom ä so eme Ent¬

rüstete, wenn sie ä so ä alkoholfreis Mooschi-Bad nähm uf
em Buschäuzli, vom en Italiener oder em en andere Kundi
meh oder weniger atoopet würd '

Rägel: .Dänn gäb's vielicht en Polizeiposte drus use "

Chueri: .Ja oder en Ablag vom SittlichkeitSanimierverein.'
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